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Häg! GConventualn- Das Lobwirdigen (Aottshauß unClosters odt;
deren Sellen ol er Allmeechtig ein frehliche ‘ AuferstehungVerleichen wölle Amen Ist Ya Jar Capolon Alhıe Yewösen. haben

Den (Gottsdienst gebalten. WITr (Convent Frauen. Lie%auch Unser.. khirchen An der Abseitten Ziwischen St. Benedieti
und Anna Althar Begraben.

Den 10briß - haben WILE Zu UDNSeTS Gottsbauß Riehter
Angenomben Den wol en und gestrengen herrn Hanß Paulus
VvVo Stauding. ott <xöb gnadt das den utz des Gottshauß
Alles gyethreulich Verrieht.

In disem Jar haben WIr den Früe möß Althar bey dem
Prödig Stuel ‚ganz VO Neuem machen Lasen. Das hältumbhaben

VO  -denkhötten Per! Cleinatern ! un guldn SSC ren
Lasen. wölches der. Wollgßb0rnqn frauen Sıib
AÄAurerin geborner FreyinvonDonersberg Selliger dechtn
hereinkhomben. Ir  endrey rauen Dochtern. Den Dischler un
Maller habenz  30 f VOIL dem Örbtheil _ uns von Unserm Lıieben
herrn. Brudern Selliger Zu gefallen. Als dem wol edien gestrengen
herrn herrn hanß Reinhardt Haiıdenpuecher VO khauffring. es.
bezalt.WI®e uch das Drath, Silber xoldt Seyden un Adlas Dises.
Alles Beschechen vn ehr der hl Nothelfer.

(Fortsetzung‘ olg! 1111 nächsten Hefte, )

Eın Text der Afral nd
V'on Dr. B, Sep Kege
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Ihre Bedeutung erhellt AUS de1r Tatsache, daß S16 auch die älteste
1fa Richaru Centulensis hıetet deren Lenor bisher Nnur 1i1ll dem
|von Krusch ArSs unterschätzten| *) Codex VON Avranches 167
S4a6cc 3A vorlag (veröffentlicht durch Ponecelet Anal Boll

186 ; Ö}  vA aber nach en Lesarten des Vindobon
(= V), welche 1elhaber mitteilt berichtigt
werden muß.

Leider heß sıch Vielhaber verleiten, auch dem Afratexte
des Wiener Codex höheren Wert beizumessen Nıcht 1Ur

behauptet Sr, daß derselbe dıe Vorlage für den nahverwandten
"Lext A(a und AT7b he1 Krusch| 3) gebildet habe, sondern

versichert auch ernstlich, daß dıe Rezension ruschs
Text), VOIN der mehrere Handschriften, W I6 Ala A2; Bl, bıs
Ns un Jahrhundert zurückreıchen, 4US und kompiliert
SCc1 (S 61 un 63) ber der Beweıs hıefür 1S% ıhm mıßlungen.Er hat nämlich bel SCINer Argumentatıon auf s 63 ZW 61

Möglichkeiten außeracht gelassen:
daß neben V auch benützte,*)

A daß 1) und C116 SEMEINSAME Vorlage hatten, welche
Aus abgeleitet .b

Damit ıst auch Schlußfolgerung hinfällig geworden.Ist doch nicht einmal die- Annahme ausgeschlossen, daß direkt
AUus geschöpft habe Denn Vielhabers Behauptung, daß

FE bessere Lesarten als K aufweise, 5äßt sıch wenı&stens durch die
VO ıhm angeführten Stellen VOoONR (S 62) nıcht erhärten,
da dıe darın gebrauchten Kedewendungen in hohem Grade
anstößig sind.:

ährend fra Sagt, S16 wolle, weil Ssie unwürdıg Sel,
Christus C1IMN ÖOpfer darzubringen, sıch selbst ıhm aufopfern, damıt
ıhr sündenbefleckter Körper durch die Strafe gereinı1gt werde,®)

4 InNeE1Ne Bemerkungen 11 Hagiographischen Jahresbericht 1903,
120 f£.

Durch diese Varianten wird mancher Verbesserungsvorachiag VONn

Krusch, aber uch mMmein Emendationsversuch infantulo für il famulo bestätigt.
Auch A3a gehört mit SeCINEM Passionstexte zU dieser Kategorie on

Handschriften. Bekanntlıch hat Narbey Se11611 Supplement AUX cta S A} E:
11 365 den (völhe unbrauchbaren) ext on A7b für den authentischen
erklärt, ohne _IM ruschs Ed  1t10N  1  4 uch DUr Notiz Z nehmen. (I

S Daß nıcht Aaus alleın gyeflossen sSe1n kann, beweist unfifer anderem
die vorkommende Phrase cCatomiıs caedere, weiche e dagegen

wiederkehrt; über ıhre Herkunft und iıhre Bedeutung vgl Du Can  g
©4aLOomM 115.

Die Wahrscheinlichkeit spricht. für die letztere Annahme, da ur
iıch einerseits die s Verwandtschaft VOoxn mıt und anderseits der quf-
fallende Umstand erklärt, daß bald bald dem Texte K nähersteht, 3 nachdem
S10 ihre Vorlage mehr oder enı gyetreu kopierten.

Wiıe Vielhaber diese KReade der fra als „sehr schwulstig“* bezeichnen
konnte, ist 198088 unerfindlich.
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aniwortiet S1ie dem Richter: WEeNNDN Christus S11 für würdig
erachte (woran rkennt S1e dies ?’ wolle S16 iıhm |wıe
(3ötzen ! opfern.

ährend der Richter äußert, daß 811e Buhlerin dem
Christengotte fremd SCI Sagı or ZAU fra „Das Gesetz
der Christen ist. (5otte (SC dem heidnischen (xotte der
Buhlerinnen, WIC Vielhaber erklärend beıfügt) fremd“ 2)
gleich als WEeNnnN die römiıschen Buhlerinnen e1nNne andere Gottheit
als der Richter verehrt hätten Uun: der Rıchter ira aufgefordert
hätte, dieser (Gottheit un: nıcht vielmehr den (+öttern des
Kapıtols opfern !

In bedroht der Richter fra wıederholt miıt der Kolter —
W as SAaANZ natürlich Ist, denn 1inan schreitet doch nıcht sofort
um äußersten : spricht Ur VO „lebendig verbrennen“.
Und doch antwortfteit fra N} W16 K, daß S1e „diversa
tormenta“ bestehen wolle e1nBeweıs, daß der Richter 17

Vorausgehenden: Vo der Folter geredet hatte
Da der Rıchter (wıe und das Urteil VOTr

UNsSserXK ugen fällt Uun! dasselbe Wort für Wort dem Schreiber
die WHeder diktiert 1ST der Ausdruck dietavit sentenfuam:

dieens“ SaNZz zutreffend ; „data sententıa dixıt“ würde heißen :
„Nachdem die Sentenz. gefällt WAar, sagte, er WAas wenıger gut
paßt, denn dıe Sentenz estaund J den angegebenen Worten.

Der Schluß Vielhabers auf „Krgo fundamentum
tfextuum efi el est“ ist daher höchst voreilig . und durch e
nıchts gerechtfertigt.. Ebenso vergeblich ıst Sec1IHN Bemühen, alles
dasjenige, Was mehr hat als V, als Interpolatıon hinzustellen
(S 63)

Vielhaber hält dieses Liob der Christen Munde des heidnischen
Kıchters (mit Krusch) für unmöglich und doch steht fest, daß die Sıtten-
xeinheit der Chrısten auch VO  ] den Heiden anerkannt wurde.. Dagegen ıst
undenkbar, daß der Richter den ın überlieferten Satz A talem SCONAIM
(lies Ta  z obscenam) tantısque involutam peccatıs desideras salvari?“ (Wie?
Du verlangst TOIZ deiner Unkeuschheit und Sündhaftigkeit selig Zwerden

fra gesprochen habe, denn wır können doch nıcht, annehmen, daß dieser ,
Heide sogar mıf der chriıistichen Heilslehre vertraut S@1. Völlig absurd
ist aber, wenn der Rıchter gleich darauf fra droht, werde g1e,
£falls 316 nıcht opfere, angesichts ıhrer 1ebhaber als 106 Sftentliche Buhlerin
ljebendie verbrennen gleich als wenn die mer ihre Buhlerinnen lebendig
verbrannt 1aften In 181 1Ur VO:  — schimpflichen Auspeıtschen dıe Rede.

%) Daß das (zxesetz der Christen dem Heidengotte fremd SO1, brauchte
doch wahrlich nıicht besonders hervorgehoben 711 werden;; . Wäas soll vollends
der Zuusatz „siquidem meretrix“ (SC e8)? In P lautet der Satz also : „secundumlegem christianam qaliıena Deo vestro QUo meretrıx es* „nach dem

da du. S K{rxesetz der Christen bıst du eurem Gotte (SC dem Christengoötte) '
g1ne Buhlerin 18 wWäas doch wenıgstense1nen vernünftigenSinn gibt.

D
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Daß das W örtcehen (Afram) hane ZUrT Anknüpfung
der pPAasslo die (n den meısten Handsehriften unmıttelbar
vorausgehende) CONVEeTrSIO eingeschaltet SCI, habe ıch längst
\eben. Nıchts berechtigt unNns aber, auch den darauffolgendenhöchst unklaren Satz: „ q HAIn notam habebat facıes publica,quod eEsSsSe Jupanarıa ” für e1nNn späteres Eıinschiebsel erklären,enn eın Interpolator würde sıch gew1iß deutlicher ausgedrückthaben S liegt daheı näher anzunehmen, daß eın späa
ear der PAasSsSio diesen Satz W seiner Dunkelheit und

werverständlichkeit beiseite gelassen habe Das gleiche gilt.der Phrase „Catomı1s caedere“, welche AUS dem Griechischen
hergeleitet ist und späteren. Zeitalterebenso, wWIie das
Wort „Iupanarıa” arnıcht mehr verstanden wurde.

Eın anderer größererPassus ist. und Nnur daurum WCSgeblieben, weılder V\ SSer dieser Rezension Aaus Flüchtigkeit
Vo  ] ne fra PESpP nd auf eınanderesübersprang. So kommt

aß Antwort fra auf. die forderun Richter
ol pfern, mıt ıh Liebhabe hr tftreu blieben und

W16€e Faır Auge paßtähr
Gesagt reihe

1 P)
Judex (}aius di dex dixıt :Saerifica, Magis sacrınca

ut ligaris ab atorıbus ut diligaris ab omnıbus amato-
, SICU semper dileeta CSyha- rıhbus tu1s, ut, sıcut unc

bearıs et inferanturtıbı pecunıae dileeta 6S, amerıs et multa t1bx
ultae abh ©e1S. ı conferatur pecun1a.fra respondit :Pecunias Af ves ondıt

erabı 14. Q u am O,
aADUu pend

irde COI
t1 pOor

u res

ıynare Ü
eccatıs are

qu QuUO
reMO0OdOpotest

GCIPEIEC quhieeci
Judex dix fu

gnam NnON
Deum

eılage ZUT Äugs VO Nor. 1897
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ve Suam 5  (83 9 esSsSe COQNOSCH }
meretr1ıx eNim qUa€6 1C1 NOn

potest christiana.
Ira respondit : Christiana

quıdem CXO HEe6 1C1 Mereor
ne6 VOCAarı Se misericordia Dei,
quae NOn de IN©  Omerı1to, sed
de Sua Pietate indicat, 1DS2ad hoe admisıt.

Judex Gaius dixıt nde
nostl, Q U1a te _ admisıt ad hoe
MeN :
Afra respondit : In (1 (Af res

essfacıe DeiNon ecSsec pectproJectam, Q UE& ad sa facıe Dei, ancconfessionem NnOminıs San e - gyloriosam Passıonemmittor Vacc.éde’re‘,per qQuUam dignatus est, per am eredo
eredo OMmMNıu m MeoOorum scelerum Temıss1ıo0nemM peccatorummMindulgentiam accepturam. OLrUH}L eSsSe cConsecuturam.

Schon diese.Proben lassen erkennen, unzuverlässı: er
Afratext: des dex Vindobonensi Noch klarer erhellt die
ber AUS derArt und.Weise der Schreib desselben

amen m (üb Iches Kr SC MS
führlich handelt ha WwWas h ber entgan sSe1
scheint) de 'Te der pPAassı0 Er gxehtWorten bem„Minıstrı vamı eam un apud

x# addıtamentu er un aß
zug!]G1IC fra A es 25) hät

165C Sch jerigkeı nig N, wıl Vielh
ass Ca& jeßen, r üb eh daß u

fte nıe dere Is Hauptsbe ich auf ug burg, mel
ogen e1 1V1

-  en ı w
ad amen um das von ner

odex Ha habe Wirgegleiche beıide Te
AB5a
die apud be (1

SUunt, apud e)
ar res- OS vigı t1

1N0,1C mMıam ul
nu rı to
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alı tredecım PrOoO nomine do- NEM, idelfam, ASAPC, petrum et-mM 1ını nostrı Jesu Chrıstı qlı) duodecim Qquorum NOMINE;:
ecolla tı SUuNT. Consummata deus nNOvIıt, quı ro nomıne
Sunt . quae pra diximus VII domin] nostrı Jesu christi

Aug Benedieentes Dominum deecollati sun(t, q uı xlori-qlll glorıfıcat ancios SUOS fıcat SancCiOsS s uoSs per DO-
bonam econfessionem.per N econfessionem ın Sa Ö-—Ipsi gloria eT potestas 1n secula cula saeculorum Amen.

seculorum Amen.
Die vorstehenden Heilıgennamen sınd vom Verfaser €es

Additaments offenbar einem Martyrologium entnommen, ın welchemden (schon VOoO Chronographen des 354 erwähnten) römıschen
Martyrern des Äugust: Cyrlacus, Largus, Crescentlanus; Memmia,Juhana die nıkomedischen Martyrer desselben Jages: Leonides,Kutychianus, Diomedes, Chariton, Philadelphus, ÄAgape angereiht
waren, vgl martyrol Hieronym. (ed Duchesne) ZUum August,Diesen fügte C noch e]ınen Petrus !) mıt Ungenannten bel,um die Zahl der 25 Martyrer vollzumachen, welche ach eben
dıeser @uelle gleichen Tage w1ıe Afra gelitten hatten, mart.
Hieron. zZu August:

„Komae Passıo sanctorum inartyrumIn provinecia retla cıvıtate agusta Afrae Venerige.“
Dieselben Martyrernamen finden sich auch In A3a, (a und

P7b (WoO dıe Keihenfolge der Namen gestört ıst), doch keine VO
diesen Handschriften macht, WIE V, die Blutzeugen A Leıdens-
gefährten der ira und JäaRt sS1e rst verbrannt und dann
nt ptei weréen ! -

alledem ann 8 “keil_lell‘l Zweıifel )  unterliegen, daß
(wıe un A3a Krusch. St Ter Merow. IH, 50) NUur einenabgekürzten Text der passio Afrae repräsentiert und daß der

überlieferte Wortlaut och dazu der verderbteste Von allen
1st.?) och verdient bemerkt zu werden, daß die Uus der pass1o-Panceratil stammenden Kingangsworte getreuer als bewahrt hat

Passio Paneratıl\  Z  ;  alii tredecim pro nomine do-  nem, fidelfam, agape, petrüm_‘ et.  mini nostri  Jesu Christi  alii duodecim quorum nomina.  decollati sunt. Consummata  deus novit, qui pro nomine  sunt quae supra diximus VII  domini nostri jesu christi  Id. Aug. Benedicentes Dominum  decollati  sunt,  qui glori-  qui glorificat sanctos suos  ficat sanctos suos per bo-  bonam confessionem.  per  nam confessionem in sae-  Ipsi gloria et potestas in secula  cula saeculorum Amen.  seculorum Amen.  Die vorstehenden Heiligennamen sind vofi1 Verfaser ‚des:  Additaments offenbar einem Martyrologium entnommen, in welchem  den (schon vom Chronographen des J. 354 erwähnten) römischen  Martyrern des 8. August: Cyriacus, Largus, Crescentianus, Memmia,  Juliana die nikomedischen Martyrer desselben Tages: Leonides,  Eutychianus, Diomedes, Chariton, Philadelphus, Agape angereiht  waren, vgl. martyrol Hieronym, (ed. Duchesne) zum 8. August.  Diesen fügte er noch einen Petrus!) mit 13 Ungenannten bei,  um die Zahl der 25 Martyrer vollzumachen, welche nach eben  dieser Quelle  M  a  Z  m gleichen nge wie\ \Af'ra. gel_‘i‘yttg‘env hattefi‚„ 8. mart..  Hieron. zum 7. August:  4  „Romae Passio sanetorum XX  N  V L1;mr'ty_rum ı  In provincia retia ecivitate agusta Afrae Veneriae.“  Dieselben Martyrernamen finden sich auch in A3a, P7a und  P7b (wo die Reihenfolge der Namen gestört ist), doch keine von  diesen Handschriften macht, wie V, die 25 Blutzeugen zu Leidens-  gefährten der hl. Afra und läßt sie e  A  ‘rst‚_‘ve‘-;'bra.nnt und‘ dann  enthauptet weréen!  *  *  *  lzNa‘_c‚h' alledem kann S keinem Zweifel  “ unterliegeh‘‚ä daß V  (wie P und A3a s. Krusch SS. rer. Merow. III, 50) nur einen  abgekürzten Text der passio s. Afrae repräsentiert und daß der  in V überlieferte Wortlaut noch dazu der verderbteste von allen  ist.?) Doch verdient bemerkt zu werden, daß V die aus der passio-  s. Pancratii stammenden Eingangsworte get1‘_éuer als K bewahrt hat :   Passio s. Paneratili  1  — (Anal. Boll. X, 58 sq.)  l l  cod. V. (vgl. P) .  Cum esset persecutio et omnes  cum christianis esset gloriosa.  christianı . appréh1(msi et varlis   persequutio et omnes christign‚%‚  1) Vgl. das '}!£ite npar£yr‚oi. parvum. Rümanum bei‘ Ado (  Migne 1273_411‘65)%  *zu‘m 7. August: „Romae Petri Julianae cum aliis XVIII.“  ?). Vielhaber ist nur darum für diesen Text voreingenommen, ‚weil fast.  ‘$_lles,  was Krusch an der passio s. Afrae auszusetzen hatte, in V in Wegfall  gekommen ist. Aber ich habe schon in der obenangeführten Beilage (s. oben.  Aém. 1) —gezeigt., jdaß die Einwendungen von Kriusch ganz, ohne'Belfl‘_?xy‘gfsind„  A(Anal. Boll. X, Sq.) eod (vgl. P)
Cum esset persecutio et omnes cum cehrıstianis esset glor10sa.christianı A  apprehensi et vari1ıs persequutio et; In christig.fi?

Vgl. das alte marfyrol. parvum. Romanum hbei Ado Mi\gne 128, 165)zum August: „Romae Petri Julianae cum aliis XVIIL“
2) Vielhaber ıst. nur darum für diesen ext voreingenommen, weil fast.‘4a_lles, wWas Krusch an der passıo Afrae auszusetizen a  e, 1n ın Wegfallgekommen ıst. ber ich habe schon In der obenangeführten Beilage (s. oben.Anm, — nggi gt, daß dıe Einwendungen von Kr'_usch ganz. ohne Belän€ _ sind.
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SUpPpPNCHS A iet afque cofitra- comprehensı e varıls supplicusdıeentibus g 10r10SA PassıoNIS 1N- afflıeti conpellerentur sacrıhecareferretur IROrS ue _ contradıcentibus et Tes1-
stentibus gyloriosae passıonıs ad- - N
terretur INOTr

(Fortsetzung olg 1m näeh\sten Hefte.)

Diıe Orthodozxie des Rupertus VO  3 Deutz ezüglicher Lehre vo der n Eucharistie.
Von Gjre„’gor Ve Holturfi, ın Prag.

Bevor WIr das angezeigte Thema In Angriff nehmen, sei
6S uns gestattiet, im allgemeinen die theologische Stellung undBedeutung des Ru_pertué durch eınen nNneuUeren Auktor zeichnenlassen. „Kupert verfifrat dıe Kıchtung, dıe in derSchule VON St Viktor mehr wissenschaftlich 2USgebildet wurdedie Mystik.“ Gegenüber der einseltig spekulativen Kıchtung,welche durch den Kampf zwıschen Nominalismus und KRealismus.notwendig Defördert worden . war, hatte siıch als naturgemäße -Reaktion die Mystik geltend‘ gemacht. Sie zıieht dıe Intuition derMethode vor und legt mehr (+ewicht darauf, ZU. Herzen, alcs.
ZU. Verstande Z reden. Darum ist die Lehrweise der Theologen.dieser Kıchtung nıcht :so schulmeisterlich, aber auch nıicht Strocken, W1e das oft bei den Scholastikern der Fall. war, die ındem Streben ach Klarheit der Gedanken und Stärke  derBeweilsführung der Gefahr _ nicht entgehen konnten, Nachahmerdes Arıstoteles bıs Zu Monotonie seines. Stiles Z werden. DieMrystiker, denen dıe Werke des Augustin, dieses beredtenPlatonikers und die dem Areopagiten zugeschrıebenen Schriften:als hauptsächlichste Quelle für das Studium der Theolog1e dienten,näherten sich indem sıe die gemütvolle Sprache des.- Herzens.dem trockenen Raisonnement VOrzogen, auch hinsichtlich derForm ın ihren
Platos. Werken der Eleganz und dem Gedankenreichtum

Und dieser Richtung ehört uch KRupert von DNeutz A&eın Schriftsteller, ın dessen Krzeugnissen sıch die KraftGemütes in wunderbarer. Fülle und Tiefe nstoffenbart. Eınhervorragender Kirchenhistoriker hat dıe Werke Ru rtswortreiche Kommentare genannt. Wer immer sıchSchriften des hat,Abt-eg von Denutz einigermaßen beschä
Hergenröther “K#f“ih;‘?“\g‚_gs?l‚l*i'?hté‚_ n — \B:‚a\e‘h ‘_.])ég1fiefligescl.iviéhte‘-e]altér:ä JIT,, 244


